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Nagold , 29. April 1914.
Krnavnt : Freiherrv. Gültlingen,  Mijor , beaus¬

tragt mit der Führung des Ulanen-Regiments König Karl
Nr. 19, zum Kommandeur dieses Regiments.

AervMgt : der Abschied, ausnahmsweise mit der Er¬
laubnis zum Tragen der bisherigen Uniform, dem Rittmeister
der Reserve Freiherr v. Gültlingen (l Stuttgart) des
Dragoner-Regiments König Nr. 26.

.'. Hsmöopathischer Verein. Der Bortrag von
Seminaroberlehrer Köbele  über „Uisece Nahrungsmittel"
war gut besucht, besonders von Frauen. Redner sprach
mit Ernst und Humor über die chemische Zusammensetzung
der Nahrungsmittel aus dem Der-, Pflanzen» und Mine¬
ralreich, über ihre Mischung und Zusammenstellung für die
Praxis, über die Nahrungsmittelentwsrtunq durch falsche
Behandlung beim Kochen und über die leidige Nahrungs¬
mittelfälschung. Dem lebhaften Dank der Versammlung für
das Gebotene gab Kassier Holländer  beredten Ausdruck.

r Wichtig für Ortskrankenkasseu. Auch in
Württemberg haben sich bet der Wahl der Vorsitzenden der
Ortskrankenkasseu vielfach Schwierigkeiten ergeben und
zahlreiche Kassenvorstände haben, um eine Einigung zu er-
zielen, ihre Vorsitzenden auf 1 bszw. 2 Jahre gewählt: es
sind sogar Kompromisse zustandegekommen, abwechslungs-
weife den Vorsitzenden aus der Gruppe der Arbeitgeber
oder der Arbeitnehmer zu wählen. Nach einer Entscheidung
des Dersicherungsamtes Ortsnitzi. B., die vom Oberoer-
stcherungsamt Zwickau bestätigt wurde, ist eine derartige
Auffassung und Behandlung der Wahl des Vorsitzenden
jedoch nicht zulässig. Die Entscheidung beruft sich aus die
§§ 16. 50. 76. 95 und 1686 der RBO. und stellt fest,
daß die Wahl des Vorsitzenden, weil Gegenteiliges zu der
Rrichsoersicherungrordnung nicht sestgelegt ist, ebenso wie
die Wahl der Bersichsrungsorgane auf4 Jahre oorzunehmen
ist. Aus den angeführten Paragraphen gehe deutlich her¬
vor, daß die RBO. allgemein dis Wahlzeit auf 4 Jahre
einheitlich sestsetzen will. Deshalb könne es als nicht ge¬
rechtfertigt erachtet werden, wenn die Wahl de» Vorsitzen-
den und seine» Stellvertreters nur aus einen Teil der
Wahlzett vorgenommen wird. Eine andere Austastung
würde»zu unhaltbaren Zuständen führen, denn wenn man
nicht eine vierjährige Wahlzeit gelten lassen wolle, würde

Sankt Urbans Krug.
Ein Schwank aus dem Bagantenleben des 16.Jahrhundert».

Don Hermann Kurz.
(Fortsetzung .)

Der Bauer ließ ein zustimmendes Brummen hören,
und die jüngeren Mitglieder der Familie schütteten zwei
Lager in der Stube nebeneinander auf, während die
Bäuerin aus der Küche die Reste vom abendlichen Imbiß
holte, die sich der zweite Bnköynnling, weniger zurückhaltend
ais der erste, trefflich munde« ließ. Vom Wein bekam er
aber nicht», denn der Bauer, der ihn in Sicherheit zu
bringen gedachte, setz'e mit der Erklä.ung, er wolle der
armen Seele Ruhe schaffen, die schon sehr erschöpfte
Flasche an den Mund und lehrte sie mit einem resolutenZuge.

Bald befiel ihn ei« mächtiges Gähnen, dar sofort
Weib und Kinder ansteckte. Der Bauer erhob sich und
schwankte der Kammer zu. „Ihr müßt mit noch einem
Tchlafgesellen»orlieb nehmen," sagte er etwa» lallend zu
oen beiden Gästen und verschwand. Die Bäuerin folgte
ihm. Was mit dem Schlafgesellen gemeint war, sollte sich
Mich zeigen, denn der Sohn trieb ein ziemlich großes
Schwein in die Stube, das sich grunzend in ein« Ecke
Me. „Es ist nur, d»ß es nicht auch gestohlen wird, wie
das Kalb," sagte er lachend, worauf er mit seinen Ge¬
schwistern ebenfalls die Stube verließ.

„So wären wir denn doch wieder zu drei!" sagte der

jede abwe chende Festsetzung für gesetzlich zulässig erachtet
werden müssen. Es würde also nichts entgegenstehen, wenn
jeden Monat ein anderer Vorsitzender gewählt würde, wo¬
mit eine ordnungsmäßige Kassenverwaltung selbstverständlich
unmöglich gemacht würde.

r Das Teere» der Straßen ist z« teuer. Das
ausnahmsweise trockene Frühjahr hat die Klagen über die
Staubplage in einer Weise laut werden lassen, die alle
Berücksichtigung verdient. Dazu kommt der überraschend
zunehmende Autoverkehr, durch den die Etaubplaqe ge¬
wissermaßen zu einrr Landplage geworden ist. Besonders
vernehmlich und beweglich lauten die Klagen aus dem
Schwarzwald. Dort sind z. B. im Murgtal mehrere Ver¬
sammlungen von Gemeinden geplant, um Mittel und Wege
zu besprechen, wie die große Belästigung beseitigt werden
kann. Da und dort hilft man sich mit Ausstreuung von
Salz zwischen den häufigen Begießungen, anderwärts wer¬
den, jo arider Bergstraße, Mittel verlangt, um die Straßen
pflastern zu können. In Heidenheim wird zum Teil ein
ganz neues Verfahren erpcrbt. Bekannt ist, daß in letzter
Zeit die Straßenbauinspektionen den Gemeinden Vorschläge
gemacht haben, die verkehrsreichstenStaatshauptstwßen
teeren zu kaffen, wozu die Gemeinden Beiträge leisten
sollen. Es ist damit nicht gemeint, daß die Straßen eine
ganz neue Grundlage nach dem System Hakadam-Aegeri
erhalten sollen. Die Teerung wird nur mit Sandmengung
ausgetragen und soll Erfahrungen abgeben, damit der
Staubentwicklung, was bestimmt erwartet wird, wirkungs¬
voller begegnet werden kann. Bon der Gemeindeverwaltung
in Tuttlingen sind nun Berechnungen über den Aufwand
dieser Teerung nach den von Inspektionen angegebenen
Sätzen angestellt worden. Dabei ist man auf Summen
gekommen, die es unmöglich erscheinen lasten, diese An¬
regungen durchzusühcen. Es muß in Betracht gezogen
werden, daß die Städte zur Unterhaltung ihrer Straßen
schon genug aufzuwrnden haben, ohne daß sie noch Bei¬
träge zur Unterhaltung der Staatsstraßen leisten. Es muß
also die Staubbekämpfung auch fernerhin der Gegenstand
der Versuche und des Studiums bleibtn.

r Altensteig 28. April. (Unglückssall .) In einem
der beiden Sägewerke von Gebrüder Theurer verunglückte
der Obersäger Wurster  dadurch, daß er in die Trans¬
mission geriet. Es wurden ihm an der rechten Hand drei
Finger herausgertffen und die Hand auch sonst noch ge¬
quetscht.

s. Ebhausen , 26. April. Der hiesige Darlehenskassen-
verein hielt heute im Gasth. z. Löwen die jährliche General-
Versammlung ad. welche zahlreich besucht war. Herr Schultheiß
Dengl  er, Vorstand des Vereins, eröffnete die Versammlung.
Tr erwähnte, daß der Rechner Ioh . Feuerbacher seine Arbeit
tadellos und gewissenhaft geführt habe, was auch die Mit-
glieder anerkannten und dem Rechner Entlastung erteilten.
Für das verstorbene Vorstandsmitglied Ioh . Schill, Mühle-
besitzsr wurde gewählt Mich. Spathelf, Tuchmacher.

Ebershardt , 28. April. Dieser Tage fiel ein 2 V»'
jähriges Kind in eine offene Güllengrube und nur mit
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Schwarze, indem er dem Kleinen zunickte. „Wo hast du
denn deine Gebeine gelaffen?"

„Hinter dem Schuppen Hab' ich sie versteckt," erwiderte
dieser. „Ich bin nicht fertig geworden, e» ist schwere Ar¬
beit. Ich wollt' aber, ich hätte sie hier innen, denn wo
Kalb und Schwein nicht sicher sind, da könnte sich auch
zu den Hosen ein Liebhaber finden."

„Herein damit! Da» Hau» ist geschloffen— also geht
der Weg durchs Fenster."

Der Kleine bedachte sich.
„Hörst du. wie sie schon schnarchen?" sagt« der

Schwarze. „Man könnte da» ganze Haus ausstehlen, aber
ehrlich wählt am längsten. Nur zu!"

Der Kleine'stieg zum Fenster hinau», kam bald
wieder zurück und bot seine Beute herein, die ihm der
Schwarze abnahm. Dann stieg er wieder ein, ohne daß
sich im Hause jemand rührte. Der Mond ging hinter
einer nahen Anhöhe unter und die beiden Abenteurer legten
sich zum Schlafen auf ihre Streu.

Morgens früh ei wachte der Schwarze an einem Ge¬
räusche, das er neben sich vernahm, und fand den Kleinen
beschäftigt, die mehrmals unterbrochene Arbeit zu vollenden.
Er stützte sich aus den Ellbogen und sah ihm behaglich zu.
Als derselbe die straffgespannten Beinkleider endlich mit
großer Mühe abgelöst hatte, zog er sie über seine Lumpen
an und betrachtete dann die beraubten Beine unschlüssig,
was er mit ihnen tun solle.

„Lege sie nur hierher auf deine Streu", sagte der
Schwarze. Mir geht soeben ein Gedanke durch den Kopf.

größter Mühe gelang es dem gerade nach dem Vorfall an-
kommenden Arzt das Kind ins Leben zurückzurufeu. Beim
Güllenführen sollte die Grube nach der Füllung des Fasse»
stets sofort wieder bedeckt werden.

Aus de» Rachbarbezirre».
r Deuuach OA. Neuenbürg, 28. April. (Brand¬

stiftung .) Die Sägmühle des Holzhändler« Ludwig
Aldtnger in Schwann ist abgebrannt. Der Rotenbacher
Fabrikfeuerwehr ist es zu verdanken, daß der an das
Sägmühlegebäude unmittelbar angrenzende Wald verschont
blieb. Der Gedäudeschaden beträgt etwa 7000 Dazu
kommt noch Holzmaterialschaden. Die Sägmühle stand
seit 1. April ds. Is . außer Betrieb. Die Brandursache ist
auf Brandstiftung zurückzuführen. Der Täter konnte bis
jetzt nicht ermittelt werden.

Laudesuachrichteu.
Bo « Landtag.

p Stuttgart , 28. April. Zu Beginn der heutigen
Nachmittagsfitzungder Zweiten Kammer teilte Präsident
o. Kraut  mit, daß er im Namen der Zweiten Kammer
den Hinterbliebenen des verstorbenen früheren MiyisterpLsi-
deuten Dr. o. Breitling sein Beileid ausgesprochen habe.
Nach Erledigung zweier Petitionen gemäß den Ausschuß-
anträgrn wurde zur Beratung der Eingabe de» württ. Ge-
samtausschuffes des Verbandes süddeutscher Schäfereibesitzer
Vetr. Freigabe der Böschungen  für den ordnungs¬
mäßigen Verkehr mit Schafherden  auf den Staats¬
und KLrperschaftsstraßen und die Ablösung der bisheriaen
Grasnutzungsrechteder Straßenwärter übergegongen. Um
Ablehnung dieser Eingabe ersuchten der Verband der
Straßen-, Fluß» und Schleußenwärter Württemberg« und
der Amtskorporativnsstraßenwärter Württembergs. Der
Berichterstatter, Abg. M a ie r-Blaubeuren(Noll.) begrün¬
dete einen Antrag des Ausschusses für innere Ver¬
waltung, das Ministerium des Innern zu ersuchen,
den Erlaß vom 15. Mai 1896 wiederholt zur Kenntnis
der betr. Behörden zu bringen und ihn dahin zu ergänzen,
daß eine strafbare Benützung der öffentlichen Straßen und
ihrer Zubehörden auch dann nicht vorliegt, wenn die Schafe
beim Ausweichen gegenüber von Kraftwagen vorübergehend
die Böschungen betreten, ferner die Eingaben dadurch für
erledigt zu erklären. Der Ausschußantrag fand die Zu¬
stimmung der Abg. Hanser (Z ), Schock (D ), Som¬
mer (Z .), G r o ß-Stuttgart (Z.), wogegen die Abg. Ber-
roth und Körner (BK .) die Schäfereieingabe befürwor¬
teten. Der Minister des Innern, Dr. v. Fleischhauer,
betonte, daß die Regierung von jeher den Standpunkt ein¬
genommen habe, daß die bestehenden Vorschriften gegen
die Schäsereibesitzer nicht rigoros gehandhadt werden sollen.
Ein Antrag de» Vizepräsidenten Dr. v. Kiene (Z .). den
Amschußantrag in seinem zweiten Teil dahin zu fasten,
daß ein Anlaß zu polizeilichem Strafeinschreiten auch dann
nicht gegeben sei, wenn die Schafe beim Ausweichen gegen¬
über Kraftwagen vorübergehend die Böschungen betreten
fand einstimmige Annahme, worauf der Ausschußantrag
Wer weiß, ob das Zehrgeld, das ich dir in deine neum
Hosen verschafft habe, nicht noch Junge heckt. Mach du
dich voraus, Freiburg zu, und warte in der Straße auf
mich."

Der Kleine legte die beiden Beine säuberlich nelun-
einander auf die Streu und stieg durch das Fenster, das
der Schwarze hinter ihm schloß. Dann warf sich dieser
wieder auf sein Lager zu einem Morgenschläfchen, aus
welchem er bald durch ein Zetergeschrei aufgestört wurde.
Die Familie war in die Stube gekommen und umstand
mit schreckensstarren Blicken die Beine, welche die Tochter
zuerst wahrgenommen und mit einem gellenden Schrei be¬
grüßt hatte. Der Gast folgte unbefangen den Blicken der
andem und stellte sich, als ob er, halb noch schlaftrunken,
halb entsetzt, jetzt erst des schrecklichen Anblicks gewahr
würde. Dann ließ er gleichsam unwilllich den Blick auf
das Schwein gleiten, das durch den Lärm aus seiner Ruhe
aufgeschreckt, sich zu rühren und zu grunzen begann.

Der Bauer war dem stummen Blicke gefolgt und tat
dem Schwarzen den Gefallen, das auszusprechen, was
dieser weislich noch zurückhielt. „Die Sau hat ihn gefressen
und hat nur die Füß' übrig gelaffen!" schrie er und mit
mit einem Ausrufe des Entsetzens stimmten ihm Weib und
Kinder bei.

„dleäia rita in wort« sumas," sprach der Gast, der
von seiner Streu aufgesprungen war. mit feierlichem Aus-
druck und gutgegebenem Grauen. „Bedenke ich, wie nahe
mir der Tod in dieser Nacht gewesen ist, so mag ich wohl
mit Beben und mit Dank mich meines Lebens freuen!



gleichsalls einstimmig genehmigt wurde. Nächste Sitzung
Mittwoch Nachmittag3 Uhr: erste Beratung des Gebäu-
debrandoersicherungrgesetzes.

p Stuttgart , 27. April. Auf eine im Landtag von
dem Abg. Heymann (S .) an den Minister des Innern
gerichtete Anfrage über die zur Beschickung der Leipziger
Buchgewerbe- Ausstellung zur Verfügung stehenden
Mittel hat der Minister des Innern, Dr. o. Fleischhauer,
folgende Antwort gegeben: „Die Zentralstelle für Gewerbe
und Handel hat schon im Januar d. I . auf eine Eingabe
des Stuttgarter Faktorenoereins(Kreis 4 de» Deutschen
Faktorenbundes) hin erklärt, daß es in erster Linie Sache
der Prinzipale sein werde— etwa durch Veranstaltung
einer fachmännischen Führung — dafür zu sorgen, daß
einer möglichst großen Zahl von Faktoren und ähnlichen
Angestellten der Besuch der Leipziger Buchgewerbeausstel-
lung ermöglicht werde, und daß sie gerne bereit sei, zu
einer solchen Veranstaltung einen Staatsbeilrag zu ge¬
währen . Der Bo stand des Kreises 4a (Südwest) des
Deutschen Buchdruckeroereins hat sich in der Folge seiner¬
seits bereit erklärt, für eine sachgemäße Führung Sorge zu
tragen. Die Zentralstelle wird auch sonstigen Angehörigen
des Gewerbes, bei denen dies die Verhältnisse geboten er¬
scheinen lassen, entsprechende Unterstützungen gewähren.
Sie hat die« bereits für Mitglieder verschiedener Fachver¬
einigungen zugesagt. Mittel hiesür stehen zur Beifügung".

r Stuttgart , 27. April. (Einigungsamt in
Sachen des unlauteren Wettbewerbs .) Die
Handelskammer Stuttgart hat bekanntlich ein Einigungsamt
und Schiedsgericht in Sachen des unlauteren Wettbewerbs
errichtet, das am 1. April in Wirksamkeit getreten ist und
den Zweck hat, Streitigkeiten wegen unlauteren Wettbewerbs
zwischen Gewerbetreibenden untereinander oder, mit gewerb¬
lichen Interessenoerbändenaus außergerichtlichem Weg zu
klären, zu schlichten und, falls nötig, durch Schiedsspruch
zu entscheiden. In erster Linie soll auf eine gütliche Bei¬
legung der Streitigkeiten und auf die Herbeiführung eines
Vergleichs hingewirkt werden. Das Einigungsamt besieht
jeweils aus 5 M gliedern, und zwar einem Vorsitzenden
— dem Syndikus der Kammer— und vier im Ehrenamt
tätigen Beisitzern. Die Beisitzer sollen jeweils zur Hälfte
aus Kammermitgltedern. zur andern Hälfte au» sonstigen
selbständigen Kaufleuten des Bezirks bestehen, welch letztere,
wenn möglich, dem Geschäftszweige anzugehören haben, in
dem die beanstandete Handlung begangen ist. Eine Ver¬
tretung der Parteien durch Rechtsanwälte, sowie Personen,
die das Verhandeln vor Gericht geschäftsmäßig betreiben,
ist ausgeschlossen. Die Verhandlungen sind mündlich und
nicht öffentlich. Besondere Gebühren werden nicht erhoben,
nur die Auslagen des Amts sind zu ersetzen. Um jedoch
einer mißbräuchlichen Anrufung, insbesondere zur Austrag¬
ung kleinlicher Konkurrenzstreitigkeiten und Schikanen vor-
zubeügen, sind bei jeder Anrufung 10 zu hinterleaen.
Der Zusammentritt des Amts erfolgt nur, wenn seine Ver¬
mittlung von beiden Parteien gewünscht wird, also in der
Regel nach Anrufen von einer Seite und Einserständniser-
Klärung der Gegenseite.

p Stuttgart , 28. Apr>l. Zur Erle'chterung des Be-
fuchs der Ausstellung für Gesundheitspflege
sind von der Eisenbahnvenvaltung Fahrpretsver-
günsttgungen  in Aussicht genommen. Für die Be¬
sucher der Ausstellung werden dem Bedürfnis entsprechend,
von verschiedenen Stationen aus und an noch zu bestim-
menden Tagen Verwaltungssonderzüge mit Wagen4. Klasse
nach Stuttgart ausgeführt. Für die Benützung der Sonder-
züge werden besondere Fahrkarten zum ermäßigten Preise
von 1,75 Pf . für den Tarifkilometer zur Hin- und Rück¬
fahrt ausgegeben. Die Fahrkarten berechtigen mit Aus-
nähme des Tages der Hinfahrt, an dem auch die Rück¬
fahrt nur im Sonderzug erfolgen darf, zur Rückfahrt in¬
nerhalb4 Tagen. Ausgeschlossen von der Fahrpreisermäßi¬
gung find Stationen, die weniger als 40 Kilometer von
Stuttgart entfernt sind.

r Stuttgart » 28. April. Der Arzt Dr. med. Salomon
Marx. geb. am 31. Jan. 1863 in Geislingen, früher hier,

Mein armer Schlafgesell ist dahin— seine Seele ruhe im
Frieden. Wenn die Bestie mich statt seiner erwischt hätte,
seht, so läg' ich jetzt da."

„Wie wird'« uns gehen, wenn die Sache ruchbar
wird?" ries der Bauer.

„Es ist ein böser Handel." entgegnete der Gast.
„Nach dem gewöhnlichen Herkommen wird euer Schwein
vors peinliche Gericht geladen und erhält einen Fürsprecher,
woraus förmlicher Rechtstag gehalten wird; nach geschehener
Klage und Verteidigung wird das Urteil auf Verbrennen
lauten, mag aber leichthin geschehen, daß nicht bloß das
verbrecherische Tier, sondern auch das Hau», worin die
Untat geschehen ist, mit Feuer von der Erde vertilgt
wird."

_ (Schluß folgt.)

Ueber deutsche Maifitten plaudert in kenntnis¬
reicher und doch anmutiger Weise der Münchner Germanist
Dr. Adolf Spamer  im Maiheft von Brlhagen und
Klasings Monatsheften . Der Gelehrte weist zu ihrer
Deutung darauf hin, daß man überall Im Volksleben die
gleiche Erscheinung betrachten kann, wie bei einer zähen
Erhaltung des Unbewußt-Triebmäßigen alter Vorstellungen
die Bedeutung der aus ihnen erwachsenen Kulthandlungen
verblaßt ist, wie aus planvollem, utilaristischem Zeremoniell
gedankenloses traditionelles Tun wurde und wie die sakrale
Symbolik, je weitere Kreise sie ergriff, sich mehr und mehr
im Trubel ausgelassener Bolkslustbarkeit verbarg oder in

wird von der Staatsanwaltschaft zur Vollstreckung einer
Gefängnisstrafe von zwei Jahren gesucht. Diese Freiheits¬
strafe wurde an Stelle der wegen Kapital- und Einkommen¬
steuergefährdungerkannten uneinbringlichen Geldstrafe im
Restbetrag von 21202.73 in Vollzug gesetzt.

p Stuttgart , 28. April. (Die  M a if eier ). Die
sozialdemokratische Maifeierkommission halte, wie früher,
für den1. Mai einen Blumenverkauf durch Parteigenossinnen
in den Straßen vorgesehen. Es mußte jedoch von dem
Nelkenoerkauf in diesem Umfang Abstand genommen wer¬
den, weil die Polizeidirektion für jede einzelne Blumen-
»erkäuserin 10 -4t Sportel ansetzte. Der Nelkenoerkauf
wird deshalb auf die Versammlungslokale beschränkt.

r Böbliuge «, 28. April. (Tot aus den Schienen.)
Aus dem Bahngleis in der Nähe von Blumenmaden wurde
heute früh ein gut gekleideter Mann tot aufgefunden.
Ihm war der Kopf vom Rumpfe getrennt. Vermutlich
handelt es sich um einen Lebensüberdrüssigen, der sich vom
Zug hat überfahren lassen. Die Persönlichkeit des Toten
ist noch nicht sestgestellt.

r Burgfelde« OA. Balingen, 28. April. (Familien¬
drama). Der anfangs der 40er Jahre stehende hiesige
Hauptlehrer Hauff  hat in Rheineck am Bodensee zuerst
seine beiden Knaben  im Alter von 12 und5 Jahren,
dann sich selbst erschossen.  Hauff wohnt seit 10
Jahren hier und war neben seinem Lehramt als Mineraloge
erfolgreich tätig. Er war der Sohn eines Pfarrers und- in
seinem Amte sowohl wie als Privatmann vermöge seines
liebenswürdigen und freundlichen Wesens überall wohl¬
gelitten. Jedoch hatte er sich stark überarbeitet und litt an
hochgradiger Nervosität, die in Verbindung mit einem
schweren Herzübel auftrat. Deshalb war er auch seit einigen
Monaten beurlaubt. Nun sollte er am1. Mai seine Stellung
wieder antreten. Man glaubt, daß er die furchtbare Tat
verübt hat, weil er befü>chtete, daß auch seine Kinder nerven¬
krank würden. Hauff hinterließ eine Frau und eine Tochter.

p Nurtiuge «, 28. April. Der Landesverein
für Knabenhandarbeit und Werkunterricht
hält am 27. und 28. Juni seine Laudesoersammlung hier
ab. Der neue Direktor des Knabenhandarbeitslehrerseminars
in Leipzig, Hildenbrandt, und Pfarrer Völker von Stuttgart
sind als Redner in Aussicht genommen.

r Koruwestheim, 27. April. Der 5. Verbands-
tag des Verbandes württ . Bauoereine  fand
gestern unter dem Vorsitz von Landesverstcherungsinspektor
Baurat Daser hier statt. Nach dem Jahresbericht beträgt
die Zahl der Einzelmilglieder 3400. Spareinlagen wurden
4311 -4k im letzten Jahr gemacht. 1345800 -4t wurden
an Geschäftskapital gezeichnet. Insgesamt wurden 8129186
an Geld beschafft, darunter allein 6147 315 -4k von der
VersicherungsanstaltWürttemberg. Die Bautätigkeit ist
ziemlich rege. Es wurden im letzten Jahr 280 Häuser
erbaut. Ein Antrag des Vereins Ravensburg aus Ein¬
führung einheitlicher Satzungen für sämtliche Berbands-
oereine wurde genehmigt und als Ort für die nächste
Berbandstagung Göppingen gewählt.

r Schwenningen , 28. April. (Noch ein Hunger¬
brunnen.) Der im Gewand Nazental gelegene Hunger»
brunnen, der seit 44 Jahren vollständig versiegt war, gibt
zur Zeit so reichlich Wasser, daß der Acker, auf dem der
Brunnen liegt, teilweise unter Wasser steht. Abergläubische
Gemüter schließen daraus, daß uns ein Mißjahr oder gar
ein Krieg beoorstehe, wie 1870. Die Erklärung dafür, daß
sich das Quellwasser wieder eingestellt hat, dürste darin zu
suchen sein, daß durch den scyneereichen Winter und die
vergangenen regenreichen Monate sich die Quelle wieder
ihren Weg an die Erdoberfläche gebahnt hat.

x Schramberg , 28. April. Außer den vor kurzem
hier vorgekommenen beiden Pockenerkrankungen
ist nun ein weiterer Fall zu verzeichnen. Sämtliche drei
Fälle beschränken sich auf ein Heus.

r Lauffe« a. N., 28. April. (Unter schwerem
Verdacht .) Der Gemeinderat und frühere Sradtpfleger
Hölzle  wird beschuldigt, er habe sich in seinem Amte
Verfehlungen zu Schulden kommen lassen. Ob die Ge-

harmlos-heiterem Kinderspiel verlor. Wenn heute ein ein-
stllndiges Glockengeläute die erste Mainacht einläutet oder
sie freudige Hörner vom Kirchturm herab verkünden, so
werden die wenigsten, die diesem machtoollen Maigruß
lauschen, darin eine Abwehr feindlicher Dämonen empfin¬
den, und wenn die Burschen mit langen Peitschen— oft
sehr kunstvoll— im Abendlicht durch die Dörfer knallen,
so freut sie ihr Können und Lärmen: als Hüter und Er¬
retter ihrer Gemeinde fühlen sie sich nicht. Auch die Schutz¬
feuer dieser Nacht werden als reine Freudenseuer empfun¬
den. Mit wenig verschiedenartigen, zum Teil derben Sprü¬
chen sammeln Kinder das Holz von Haus zu Haue, um
im Ort oder auf einer benachbarten Anhöhe den Feuerstoß
zu errichten, in dessen Mitte eine hohe, mit einem Stroh¬
wisch umwundene oder einer Tannendaumkrone gezierte
Stange, „die Hexe", steht. Die Anwesenden, die das
Feuer umspringen und umtanzen, Hallen kleine Holzscheiben
in die Flammen, um die in Brand geratenen schwingend
und fortschleudernd mit kurzen Sprüchen zu begleiten, die
vielfach Ehrungen für bestimmte Personen darstellen, häu¬
figer aber Spott- und Schandverse, ähnlich denen, beim
Haberfeldtreiben, sind und die darum mancherorts zu einem
Verbot des Scheibenschwingens geführt haben. Das Ver¬
brennen der „Hexe" und die derben Rügebräuche mögen
die Uebertragung dieser Sitte auf den Walpurgisabend
verursacht haben; war doch die „Freinacht". die dieser ein¬
leitete, mehr und mehr zum Begriff einer Nacht geworden,
in der faschinqsmäßige Tollheit sich austoben durfte, ohne
auch in großer Städten — man denke an die Züricher

meinde in Mitleidenschaft gezogen wird, soll erst die einge¬
leitete Untersuchung ergeben.

r Heilbronn , 28, April. (Unter schwerem Verdacht.)
Des Ktndsmordes(die Leiche wurde hier im Abort des
Gasthauses zur Rose gefunden) verdächtig ist noch einem
Ausschreiben der Staatsanwaltschaft die am 23 September
1895 in Böblingen geborene Berta Wetzet, die vermutlich
mit einem Karl Scheffel ouf dem Hausierhandel ist.

r Ulm, 28. April. (Einbruch .) In einem Hause
der Hahnengasse wurde ein Einbruch verübt und dabei eine
Sparbüchse mit 45 -4t. eine zweite mit 1,75-4k in Konsum¬
oereinsgeld, ein mit 3. H. 1892 gezeichneter Ehering, eine
goldener Herrenring mit blauem Stein und einige Augen¬
gläser gestohlen. Als Täter kommt ein etwa 30 Jahre
alter Mann mit blondem Schnurrbart in Betracht.

Die Milchversorgung in Württemberg.
Unter diesem Titel ist ein wertvolle» statistisches Werk

des Oberfinanzrats beim württembergischen Statistischen
Landesamt Dr. Otto Trüdinger (Verlag Duncker und
Humblot, Berlin, geheftet 3,60 Mark) erschienen, in dem
bereits früher gewonnene Tinzeluntersuchungen übersichtlich
zusammengestellt sind. Der Verfasser geht von der Boüen«
beschaffenheit Württembergs aus, um festzustellen, daß die.
Landwirtschaft zwar noch eine sehr wichtige, aber nicht
mehr die vorherrschende Nahrungsquelle der Bevölkerung
sei. Die Verteilung der wichtigsten Berufegruppen sei
vielmehr die, daß 1907 noch 37,8 Prozent der Erwerbs¬
tätigen von der Landwirtschaft lebten, gegen 49,6 Prozent,
die von Industrie und Handel und 12,6 Prozent in son¬
stigen Berufen tätig waren.

Für die landwirtschaftliche Nutzung dient von der
Gesamtfläche des Landes — noch Abzug der Waldsläche,
welche rund 600 000 Hektar oder nahezu ein Drittel aus¬
macht— eine Fläche von 1 240 121 Hektar gegen 1255867
Hektar im Jahre 1878, d. i. 63,6 Prozent der gesamten
Bodenfläche des Landes. Die reine Ackerweide sowie die
natürlichen Weiden sind zugunsten des angebauten Acker¬
landes eingeschränkt worden. Diese Betrachtung führt den
Verfasser seiner eigentlichm Ausgabe zu.

Für die Milchgewinnung  kommen in Würt¬
temberg besonders neben den Kühen auch die Ziegen
in Betracht. Im Jahre 1907 gab es im ganzen 1073122
Stück Rindvieh, davon 501 507 - 51,7 Prozent Kühe.
Während von 1873 bis 1907 der Bestand an Ochsen und
Stieren um 59 296 - 50,1 Prozent, d. h. um die volle
Hälfte abgenommen hat, hat im gleichen Zeitraum derB e-
stand an Kühen  um mehr als 100000 Stück (genau
102 647 - 22,3 Prozent) oder um nahezu ein Viertel
zugenommen. Der prozentuale Anteil der Ochsen und
Stiere am Gesamtrindviehbestandist von 12,5 Prozent
auf 5,5 Prozent zurückgegangen, der Anteil der Kühe von
48,6 Prozent aus 52,4 Prozent gestiegen. Auch der Be¬
stand an Jungvieh ist von 1873 bis 1907 beträchtlich ge¬
stiegen, und zwar der Stückzahl nach um 80 501 Stück—
22,2 Prozent, demnach im gleichen Verhältnis wie die
Kühe, nach dem prozentualen Anteil an dem Gesamtrind-
oiehbestand von 38.2 Prozent auf 41,3 Proz«nt. Aus
diesen Veränderungen in der Zusammensetzung des Rind¬
viehbestandes geht hervor, daß die württembergischenLand¬
wirte sich in den letzten drei Jahrzehnten mehr und mehr
von der Ochsenhaltung und Ochsenmästung
abgewendet und der Milchwirtschaft zuge¬
wendet haben,  und daß infolge des vermehrten Be¬
standes an Kühen auch der Bestand an Jungvieh beträcht¬
lich zugenommen hat.

Bon besonderer Wichtigkeit ist die Entwicklung der
Zahl der Kühe im Verhältnis zur Größe der Bevöl¬
kerung.  Am günstigsten war das Verhältnis im Jahre
1861, wo auf 1000 Einwohner 271 Kühe kamen, am
ungünstigsten im Jahre 1904 mit 227 aus 1000 Einwohner.
Im Jahre 1907 hat sich das Verhältnis dank der beträcht¬
lichen Zunahme der Kühe wieder gebessert und ist mjt 241
aus 1000 Einwohner dem Stande im Jahre 1834 (243)
ganz nahegekommen. Dabei ist in Betracht zu ziehen, daß

Mainacht! — von einer Polizeistunde begrenzt zu werden.
So ist in weiten Gegenden die erste Mainacht für die
Bauernburschen zu der einzigen Nacht im Jahre geworden,
die ihnen zur Ausführung ihrer derben Späße zur Versü-
gung steht und ihnen gestattet, selbst den Dämonenspuk zu
spielen: alles, was nicht nirt- und nagelfest ist, Schubkar¬
ren und Pflüge, Scheunenlore und selbst Misthaufen finden
sich in der Frühe des ersten Mai aus den Dächern statt
auf dem gewohnten Platze wieder. Besonders die leicht-
fertigen Mädchen, die es bald mit diesem, bald mit jenem
Burschen halten, oder die die Rache eines Burschen fürchten
müssen, sind in jener Nacht der böswilligen Verspottung
ausgesetzt; man pflanzt ihnen einen dürren Tannenbaum
vors Haus oder hängt ihnen wenigstens einen vertrockneten
Maibuschen am Fensterkreuz oder eine abschreckende Vogel¬
scheuche om Hausdach auf; auch bestreut man den Weg
zwischen zwei Liebenden mit Häcksel, Spreu, Laub, Asche
und neuerdings gern mit gelöschtem Kalk. Diese „Trutz-
malen". „Schandmalen". „Läusemaien", „wüsten Maien",
oder wie sie der Bolksmund nennt, sind nur das Gegen¬
stück zu den „schönen Maien", die man seit alters in der
Walpurgisnacht der Geliebten vors Haus setzte, ein grünen¬
der Baum, ein sprossender Zweig, ein bunter Strauß —
wie denn im Elsässischen noch heute „der Maie" einfach
einen Blumenstrouß yder im Gegensatz zum Gras die
Blumen schlechthin bedeutet.
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im Lause der Zeit durch Kreuzung der heimischen Rind-
viehrassen mit milchergiedigeren fremden Rassen wesent»
liche qualitative Verbesserungen  des Rind-
Viehbestände » erzielt worden sind.

Der Verfasser kommt auf Grund seines Zahlenmaterials
zu dem Ergrbni «. daß Württemberg  unter den
Ländern des ' Deutschen Reichs zu den küheretchsten
gehört.

Was die Ziegenhaltung  betr .fst, so hat sie sich in
Württemberg wie die keine « anderen Nutzvieh » vermehrt.
Nach den Viehzählungen gab es im Lande 1834 21446
Ziegen . 1900 82631 . 1912 111630 d. h. 45 Ziegen ous
1000 Einwohner gegen 14 im Jahre 1834 . In den letzten
80 Jahren ist der Ziegenbestand zahlenmäßig also um mehr
als das Fünffach « gestiegen . Aber trotzdem ist in Württem¬
berg die Ziegendichiigkeit eine geringere als in den meisten
übrigen deutschen Staaten , in Preußen Kämmen z. B.
52 Ziegen auf 1000 Einwohner , in Baden 63 , in Hessen
sogar 103 , in Braunschweig 106 , im Großherzoglum
Sachsen 119 . in Oldenburg 73 , im Gesamtdurchschnitt
1>es Reichs 52.

Gerichtssaal.
Der Tübinger Mädchenmörder Karl Maier

zum Tode vernrteilt.
Tübingen , 28. April. Der Ucteilsspruch des Gerichts-

Hofs lautete auf Todesstrafe und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
dauer . Die Geschworenen empfahlen den Verurteilten
der Gnade des Königs . Maier nahm das Urteil gefaßt
entgegen.

r Berlin , 28 . April . Bor dem Kammergericht wurde
gestern in dem Prozeß zwischen dem jungen Thyssen
und der Konkursmasse des jungen Thyssen verhandelt.
Die Frage , ob die Ansprüche des Thyssen jr . aus sein
väterliche » Erdteil , dessen Wert auf zehn Millionen fest¬
gesetzt wurde , mit zur Konkursmasse gehöre oder nicht , ist
dahin entschieden worden , daß der Anspruch zur Konkurs¬
masse gehört . Thyssen jr . hatte dies bestritten.

Deutsche- Reich.
r Berlin , 28 . April (Reichstag .) Am Bundes-

ratsMch befindet sich Unterstaatsselnetäc Kirchner . Präsident
Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr mir Worten
der Begrüßung nach der Osterpause und Wünschen zu er¬
folgreicher Arbeit . Er macht darauf mehrere geschäftliche
Mitteilungen insbesondere über die inzwischen vollzogenen

'Ersatzwahlen.
r Berlin , 27 . April . D m Reichstag ist der Ver¬

trag über den Bau der Bahnlinie Bieljoka - Njong der
Mittellandbahn in Kamerun zugegangen . Der Vertrag
wurde zwischen dem Fiskus und der deutschen Kolonial-
eisenbahnbau - und Betriebsgesellschast in Berlin abgeschlos-
len . Als Vergütung für vertragsmäßige Leistungen und
Lieferungen erhält die Unternehmerin 1850 000 Mark . Die
Länge der Linie Bieljoka -Njong beträgt 133 .6 Klm . Durch
den E at find für den Bahnbau 48 350000 Mark bereit
zu stellen . Die Summe der Bauausgaben für die Strecke
beläuft sich auf 26 250000 Mark.

r Berlin , 27 . April . Wie der Lokaiavzeiger meldet,
handelt es sich bei dem im Bundesrat beschlossenen Er¬
gänzungen zum Etat um die weitrre Verfügung über das
in den Besitz des Relchrschatzamtes übergegangene Grund,
stück BIctoriastraße 34 . Dieses Grundstück wird an die
Heeresverwaltung abgetreten und zur Unterbringung des
Militäckabinett « hergerichtet werden . Ferner wird eine
konsularische Vertretung der Reiches in Albanien geschaffen.
In Uesküd w 'rd ein zweiter Konsul für Serbien eingesetzt.
Außerdem sind neu « Stellen für Militärattaches in Bel-
grad , Sofia , und Athen in Aussicht genommen.

Berlin , 28 . April . Der Kaiser hat zur Teilnahme
an den deutschen Kaisermanövern den schweizerischen General-
stabschef Obersten Müller , der seinerzeit vor dem Kaiser die
schweizerischen Manöver leitete , eingeladen.

Berlin , 28 April . Gegen Thormann -Alexander
ist jetzt der Verdacht aufqetaucht , daß er einen Giftmord
an der Tochter seiner f-üheren Bromberger Wirtin begangen
haben könnte . Mit dieser unterhielt er ein Liebesverhältnis,
das nicht ohne Folgen blieb . Er versagte sich der
Alimentationspflicht und das Mädchen starb dann im
Wochenbett . Wie es jetzt heißt , soll sie von Thormann
durch Gift aus dem Wege geräumt worden sein. Die
Leiche soll nun exhumiert  werden.

Zaber « , 28 . April . Von den gegen den Militäcfis-
kus seiner Zeit seitens der im Pandurenkeller Inhaf¬
tierten angestrengten Entschädigungsklagen ist jetzt nur noch
eine einzige hier anhängig , nachdem alle erhobenen An-
spräche bis aus diesen einen durch Abfindung erledigt wor¬
den sind.

r Braunschweig . 28 . April . Laut Berliner Lokal-
anzeiger sind zu den Tauffeierlichkeiten als Geschenk des
Herzogs von Cumberland mehrere Hofgalawagen aus
Gmunden eingetroffen . Die dazu gehörigen Livreen und
Geschirre seien genau denen des früheren königlichen Hofes
von Hannover nachgebildet.

r Köln , 28 . April . Ruchlose Diebe haben hier in
letzter Zeit fortwährend die Friedhöfe heimgesucht . Sie
rissen Bronzeketten von den Gräbern und meißelten Gedenk¬
tafeln aus den Grabsteinen.

Der Aufstieg des „S . L . 2 ."
. Mannheim , 28. April. Das Luftschiff„S . L. 2"

fft wegen der Witterungsverhältniffe um 9 .15 Uhr zu einer
20stündigen Dauerfahrt aufgestiegen . Es trägt eine rein

militärische Besatzung  und hat die Richtung
Nord zu Ost eingeschlagen.

20V Millioueue « Wehrbeitrag für Berlin.
Berlin , 27 . April . In Berlin rechnet man auf Grund

von vorläufigen Schätzungen damit , daß dec Wehrbcitrag
für die Reichshoupiftadl die ungefähre Höhe von 200
Millionen erreichen dürste.

Ausland.
Wie » , 28 . April . Infolge andauernder Alarmmel¬

dungen über die Krankheit des Kaisers in ausländischen
Blättern ist eine beschränkte Zensur für Telegramme nach
dem Ausland in Kraft getreten.

r Rom , 28 . April . Nach einer Meldung des Gior-
nale d'Italia aus Brazziano hat das Milttärlustschiff
„M 3 " gestern eine Höhe von 1000 Meiern und eine
Stundengeschwindigkeit von 84 Kilometern er>eicht und
damit , wie das Blatt erklärt , eine von Luftschiffen dieses
Typs bisher nicht erreichte Schnelligkeit erziel «.

Paris , 28 . April . Unter der Leitung des General-
stabschkss Ioffre Hasen, 25 Generale und 230 andere Offi¬
ziere aller Grade und Waffengattungen eine Kriegsspiel¬
reise angetreten , die sich auf das Gebiet zwischen Paris
und der belgischen Grenze erstreckt.

r Stockholm , 28 . April . Das gestern abend über das
Befinden des Königs ausgegebene Bulletin lautet : Die
Besserung im Befinden des Königs schreitet normal fort.
Der König bringt den größten Teil des Tages im Bett zu,
kann sich aber täglich kurze Zeit im Freien aufhalten.

' London , 28. April. „Daily News " kabeln aus
New -Pork : Das Staatsdepartement ersuchte die japanische
Regierung um eine freundschaftliche Auskunft über ben
Zweck der japanischen Flottenreise  nach Mexiko
während des bestehenden amerikanisch n Streitfalls.

r Konstantinopel , 28 . April . Nach Informationen
aus guter türkischer Quelle hat die Pforte bei einer euro¬
päischen Werft einen dritten Dreadnought bestellt , mit dessen
Bau sofort begonnen wird und dessen Fertigstellung in
20 Monaten erfolgen soll.

r Saloniki , 28 . April . Die Tabakarbeiter von Salo¬
niki , Prawischte und Kaoalla , die seit einigen Wochen
feierten , haben die Arbeit wieder ausgenommen.

Hongkong , 28. April. Der englische Dampfer „Taiou"
mit der Bestimmung noch Westriver wurde auf der Höhe
von Kiau -Nord -Makao von Seeräubern angehalten und
verbrannt . 150 Passagiere und dir Besatzung wurden von
einem dazukommenden Dampfer ausgenommen , 180 Per-
sonen werden vermißt.

r Newyork , 28 . April . Nach dem Bericht des
Zsrsusbureaus haben die Bereinigten Staaten 98 Millionen
Einwohner und mit ihren auswärtigen Besitzungen 109 Mil¬
lionen.

r Newyork , 28 . April . Am Panamakanal hat , wie
dem Berliner Lokalanzeiger gemeldet wird , ein Erdrutsch
bei Cucharacha die Arbeiten der letzten Monate vernichtet.
Nach sachverständigem Urteil droht jedoch dem Kanal selbst
keine Gefahr.

Beckley (Westvirginien ), 28 . April . Auf dem Kohlen¬
bergwerk in Eccles erfolgte eine Explosion . Es sollen 250
Leute eingeschlossen sein.

Die Vereinigten Staaten gegen Mexiko.
Berlin , 27 . April . Wie verlautet , wird die Ber-

mittlungeaktion . der südamerikanischen Republiken zwrcks
Herbeiführung einer Verständigung zwischen Mexiko und
Nordamerika auch von den Vertretern der europäischen
Mächte kräftig unterstützt.

r Washington , 28 . April . Wie erklärt wird , hegt
man in den Kreisen der hiesigen europäischen Diplomatie
eine pessimistische Auffassung h nsichtiick der Vermittlungs-
Vorschläge der südamerikanischen Republiken bezüglich Mexi¬
kos . In amerikanischen amtlichen Kreisen ist die Aktion
Deutschlands , Englands und Frankreichs , Huerta die An¬
nahme der Vermittelung nahezulegen . m >t großer Befriedig¬
ung ausgenommen worden.

r Washington , 28 . April . Wie hier in diplomat¬
ischen Kreisen »erlautrt , war es der mexikanische Minister
des Aeutzern , der dem spanischen Botschafter mitteiltc , daß
Huerta bereit sei, das Anerbieten Brasiliens , Argentiniens
und Chiles anzunehmen . Die Mitteilung gilt daher als
eine amtliche und die Regierung Huertas bindende Erklärung.

London , 28. April. „Daily News " meldet aus
Deracruz : Nach der dem amerikanischen Kommandanten

.gewordenen Mitteilung hat Präsident Huerta  sämtliche
Konsulatsvertreter  der Vereinigten Staaten aus
dem Bereich des mexikanischen Staatsgebietes ausge-
wiesen.

r Washington , 27 . April . Der amerikanische General-
Konsul Hanna inMonterey belichtet von einer ihm durch
die Föderalisten widerfahrenen Demütigung . Ein Haupt¬
mann der Bundestruppen kam am 21 . April , vom Pöbel
begleitet , vor das Konsulat , erbrach die Tür und forderte
die Einziehung der amerikanischen Flagge , and rnfalls
würde er ihn erschießen . Inzwischen holten andere Bundes-
soldaten die Flagge bereits nieder und traten darauf herum.
In das Konsulat wurde eine Wache gelegt und alle In¬
sassen gefangen genommen . Am 22 . April kam Polizei
und durchsuchte das Gebäude . Der Generalkonsul wu .de
unter dem Geleite der Menge über die Straße geschleppt
und ins Zuchthaus gefahren , sodann im Gerichtsgebäude
unter scharfer Beobacktung gehalten und am Abend vor
das Kriegsgericht gestellt unter der Beschuldigung , daß er
es mit den Rebellen halte . Am 24 . wurde er wieder frei-
gelassen . als die Rebellen Monterey eingenommen hatten,

die ihn sehr entgegenkommend behandelten . Präsident
Wilson und Staatssekretär Bryan sind sehr aufgebracht
über das Verhalten der Föderalisten.

r Brownsville , 28 . April . Nach zuosi lässiger Mel¬
dung aus Monterey  sind die Deutschen und ihr Eigen¬
tum bei der Einnahme dieses Ortes durch die Rebellen
nicht zu Schaden qekommen.

r Beracruz , 28 . April . Mit Ausnahme der Pan¬
amerikanischen Eisenbahn , die von Guatemala die Westküste
entlang füh l , hält Huerta den Betrieb sämtlicher mex kc-
nischer Bahnen mit eigenen Leuten aufrecht und hat alle
Fremden daoongejagt . Die letzt« von ihm übernommene
Eisenbahn ist die Tehuantepec National , die quer durch den
Tehuantepecisthmus läuft und gemeinsames Eigentum der
Regierung und des Lords Lvwdray ist. Die Deraccuz-
und Isthmuseisenbahn zwischen Tierra Bianca und Beracruz
ist nicht im Betrieb , da die Brücke bei Roca del Rio , 8
Meilen von Beracruz , mit Dynamit in die Lust gesprengt
worden ist.

r Mexiko , 28 . April . Die Annahme der guten
Dienste der südamerikanischen Republiken durch die mexi¬
kanische Regierung wird amtlich bestätigt.

New -Dork , 27. April. Admiral Howard berichtet
von der Westküste Mexikos , daß der deutsche Konsul in
Mazetlan seine freundschaftlichen Dienste angcboten habe,
um den Dampfer City of Sidney zur Aufnahme aller Aus¬
länder von Mexiko zu chartern . Howard meldet , daß vor
dem amerikanischen Konsul Demonstrationen stattgesunden
hätten . Der mexikanische Gouverneur habe aber jede mög¬
liche Genugtuung geleistet und eine Spezialwache vor das
Konsulat gestellt . Spät nachts ist Howard angewiesen
worden , alles zum Schutz der Amerikaner und Ausländer
an der pazifischen Küste Mexikos aufzubieten.

Kämpfe.
Beracruz , 28 April. Nahe der Stadt M e x i k o

ist eine Schlachi zwischen Insurgenten und Reg 'erungstrup-
pen im Ga , ge. Der genaue Ört des Kampfes ist nicht
bekannt . Der Reglerungsgenera ! Delasco,  der in dem
Kampf zweimal verwundet wurde , ist mit 400 verwundeten
Bundessoldateik in der Stadt Mexiko eingetroffen . General
Penha ist in der Schlacht gefallen.

Die List des englischen Geschäftsträgers.
Newyork , 27. April. Der englische Geschäftsträger

in Mex ko hat , wie von dort gemeldet wird , durch List er¬
reicht . daß den Ausländern d>e Erlaubnis zur Abreise aus
der Stadt gegeben wurde . Er ließ einen Zug . vollvepropst
mit mexikanischen Untertanen , von Beracruz nach Mexiko
abgehen , um Huerta davon zu überzeugen , daß die Mexi¬
kaner keineswegs in Vercc uz zurückgehalien werden , wie
man in Mexiko bisher cnnahm . Der englische Geschäfts¬
träger erreichte damit nach längeren Unterhandlungen die
Erlaubnis , ebensoviel Engländer , Amerikaner , Deutsche und
Franzosen noch Beracruz zu bringen , wo sie sich jetzt glück¬
lich m Sicherheit befinden . Daß der Zuq unbehelligt nach
Beracruz gelangte , ist dem Umstande zuzuschreibcn , daß von
der Lokomotive die britische Flagge wehte.

Das Ultimatum im Anto.
London , 27. April Al - der amerikanische Gesandte

O 'Shaughnessy Huerta das letzte Ultimatum Amerikas über¬
reichen wollte , war der Präsident nirgends zu finden.
Huerta befand sich nämlich auf einer Reise durch die ver¬
schiedenen Cafös der Stadt ; endlich fand man ihn in der
Bar des Iockeyklubs . Da keine Möglichkeit zu einer un¬
gestörten U iterhandlung bestand , nahmen Huerta und
O 'Shaugh ieffy im Automobil des Amerikaners Platz , in
dem die fast einstündige wichtige Unterredung zwisch n dem
amerikanischen Usurpator und d m Vertreter der großen
Schwesterrepublik über das Ultimatum statlfand , dicht um¬
drängt von einer ungeheuren Volksmeng e Huerta wurde
immer heftiger und wies das Ansinnen Amerikas glatt zu¬
rück. In den letzten Tagen ließ Huerta Papiergeld in
gwßen Mengen drucken , und zwax seltsamerweise in der
amerikanischen Druckerei , aber unter st engcr militärischer
Bewachung . Der D .ktator ist nach Kräften bemiht , den
Mob gegen die Fremden zu entflammen , um für sich seilst
Stimmung zu machen.

Landwirtschaft, Haaßel and Verkehr.
r B »u der Alb , 27 . April . (Frühlingswehen .) Die merk¬

würdig warmen Ta -e der verflossenen Woche haben nicht nur in den
milderen Landesgegenden , vor allem im Hinblick aus Blüte und
Laub der Bäume , wahre Wunder gewirkt , auch aus den Höhen der
Alb bekam man etwas von der erstaunlichen Kraft der ungewöhnlich
gesteigerten Frühlingswärme zu verspüren . Mächtig regt sich seit
etlichen Tagen der quellende Buchenwald an allen Hängen und aus
allen Kuppen . Überraschend find dir täglichen Fortschritte . Bereit»
ist ein gut Teil der üpp gen Knospen gesprungen und in kürzester
Frist , wenn kein unvorhergesehener Stillstand eintritt , wird der Laub-
wald allwärts im lichtgrünen Frühlingskleid prangen . — Man de-
denke ! Im April : wenn bei uns zu Beginn des Mai »der Wald
kommt ", so erscheint es geradezu als Merkwiirdiakeit . wenn an
Teorgii schon das Laub durchzubrechen beginnt . Nach alten Regeln

ibt das frühzeitige Erscheinen des Buchenlaubes einen Schluk auf
eine entsprechend baldige Ernte.

Schramberg , 88 April . (Hetdelbeerblü t e .) Die milden
Nächte sind dem Verlaus der jetzt allgemein «insetzenden Hetdrlbeer-
biüte sehr förderlich . Das weiteren Bestand versprechende schöne und
sommerliche Wetter läßt eine volle Heidelbeerervte für diese « Jahr
erhoffen.

Mntiuastl . Wetter a« Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist nachts kühles , tags-

über warme « und trockenes Wetter zu erwarten.
Hiezn das Plauderstübchen Nr . 17

Für die Redaktion verantwortlich : Kart Paur . — Druck n . Der-
lag der <S . W . Zaiserffchen Buchdruckerri (Karl Zaiser ) , Nagold.



Verkauf von Schälholz.
Der GichenbeSand(Schäleichen)

auf Bahnhof Calw entlang der Bahnböfchung beim sog. Krappen
und bei Wildberg von Klm 36 -i-̂ o bis 36̂ 20  links der Bahn wird
auf dem Stock verkauft.

Der Einreichung von Angeboten wird bis spätestens S Mai
entgegengesehen.

Calw, 28. April 19!4.
K. Eisenbahnbauinspektion.

Oberamtsstadt Nagold.

Was m ; MM » .
Die Stadtgemeinde setzt ihren
ea. ÄVV qm großen Bauplatz

auf P N. 730 im Gewand Schteßmauer(bisher. Gänsegarten) om

Montag , den 4. Mai 1914.
vormittags 11^ Uhr

aus dem Rathaus im Wege der öffentlichen Versteigerung dem Verkauf
aus, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Nagold, den 28. April 1914.
Stadtschultheitzenaurt.

Achtms!  3 >tm MiniE Keim SÄffTÄchtmg!
Einem verehr!. Publikum von hier und Umgebung empfehle ich mein

Prachl-Salon-Karuffell,
sowie meine

smri1l»«izcde ZicwdeitncllsW
und

WNefiskhe PreisWeMe.
Abends brillante Gasbeleuchtung; zur Begleitung spielt eine hochfeine
Waldkircher Konzerlorgel. Zur gefl. Benützung ladet ein

Der Besitzer: A . Wittich.

s>Mostsubstanzen
E empfiehlt

Hurra Hurra.

Der Münchener 27 Psg.-Bazar
list da. Ich gebe dem»erehrl. Publikum von Nagold und!
Umgebung bekannt, daß ich diesmal mit einem größeren Lager
zum Markte eintreffe und offeriere unter vielen anderen sehrj
preiswerten Gegenständen, die wegen Platzmangel hier nicht an»
geführt werden können, folgendes:

4 Fette
Kausarlikek1 Mark.

4 Feile Kurz- und
Halauterieivaren1

4
1 Springform 27 1 Kleiderhalter 27
1 Backform 27 5 Kleiderbügel 27
1 Tortenplatte 27 1 Schlüsselhalter 27
1 Speiseglockr 27 1 Zeitungsbreit 27
1 Kafseebrrtt 27 1 Etagere 27
1 Zucker- od. Kaffeedose 27 1 Konfiturenkorb 27
1 Deckelhalter 27 1 Rasierspiegel 27
1 Schöpflöffel(Alum.) 27 1 Wandspiegel 27
1 Teeseiher . 27 1 Aschenbecher 27
1 Bügeleifenuntersetzer 27 1 Krepp- oder Wellscheere 27
1 Kehrschaufel 27 3 Aluminiumlöffel 27
1 Handbesen 27 2 Aluminiumgabeln 27
1Kleider- od. Wichsbürste 27 3 Küchenmess. od. Gabeln 27
1 Scheuerbürste 27 1 Brotmesser 27
1 Wäscheleinen 27 1 Sttlrttmesser 27
1 Fensterleder 27 6 Dutzd. Perlmutterknöpse 27
1 Ausklopfer 27 4 Dutz. Druckknöpfe 27
1 Staubwedel 27 250 Reißbrettslifte 27
1 Bürstentascht 27 4 Dosen Schuhcreme 27
1 Seiher 27 2 Dtz. Pat.-Hosenknöpse 27
1 Universalreideisen 27 1 Staub- od. Frisierkamm 27
1 Spirituskocher 27 1 Borsteckkamm 27
1 Schmalzpfanne 27 3 Haarspangen 27
1 Seifenhalter 27 2 Seitenkämme 27
1 elektr. Taschenfeuerzeug 27 1 Armband 27
1 Brotkorb 27 2 Kartoffelschäler 27
1 Besteckkorb, 3teiltg 27 1 Puppe gekleidet 27
1 Handtuchhalter 27

Ein großer Posten Kmaikgeschirr, per Stück 27 H
sowie 120 Müschekkammern 27

Es versäume niemand, dieses vorteilhafte Angebot zu be-
>nützen. Mein Berkaufsstand befindet sich am Marktplatz und
ist erkenntlich durch eine Fahne  mit der Aufschrift„Münchener!
Wassenverkanf, jedes Stück 27 -4 und 4 Feile 1

Um zahlreichen Besuch bittend, z-ichne hochach'unasvoll
L. Bnchaster.

Most-

Nagold
Eine sommerliche

Wohnung
mit 3 Zimmer, Küche und Zubehör
hat aus 1. Juni an eine ruhige
Familie zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Nagold.

szeuges
in Men Preislagen

D und großer Auswahl empfiehltD

Uhrmacher

Altensteig.
Ein jüngeres fleißiges

Mädchen
sucht auf 1. Mai.

Fra« Otto Kaltenbach.

Nagold.

Acrnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe!

und Teilnahme, die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwieger- u.
Großmutter

Am Maria Möller, ze».« .
erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbe- s

glettung von hier und auswärts, für die vielen Liebesdienste der
Krankenschwestern, sowie für den erhebenden Gesang des Sängrr-
kranzes sagen wir unfern herzlichen Dank

der trauernde Gatte: i
Jakob Müller , Schuhmacher,

mit seinen zwei Söhnen. !

Aeklame-Warken
bet LI. IV.

1 Ziege,
hornlos rehfarbig mit
2 Jungen verkauf».
Wer sagtd.Exped.d.B.

Wildberg.
Eine gute

hornlos mit 2
Iunaen. verkauft am 1. Mai.

Jakob Hnber, Schreiner.
Unterzeichneter verkauft

4 Bienen¬
stöcke

am 1. Mai.
Friedrich Walz , Korbmacher.

Oberschwandorf, OA. Nagold

Soeben erschienen:
Die Sommer -Ausgabe

desMW« TaschenWOns M.
Vorrätig bei
G . W . Zaiser . Buchhandlung , Nagold.

Nagold.
Ewigen , dreibl. und Zetterles

Klee -viimels
empfiehlt billigst

Gottlieb Schwarz.
Nagold.

Haus-Vtrklluf.
Unterzeichneter verkauft fein in der Bad¬

straße gelegenes
MH«- und Sekonmiegeböude

mit separater Scheuer und großer Stallung und kann jeden Tag
ein Kauf abgeschlossen werden. Felder können miterworben werde«.

Joh . Mart . Brenner , b. gold. Adler.

Ein erstklassiges, zum erstenmal
13 Wochen trächtiges

Mutter-
Schwein

verkauft
Nagold. Martin Koch.

Nagold.

»»»»WWWW»»
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

»»»»»»»»»»
WM»»»»»»»»
»»»»»»»»»»

re. LLnetsr

empfiehlt.in großer Auswahl billigst.

Ssrw . SriotLtllßEr.
I » acht virginisches

Pser- eM -Mir
von bester Keimfähigkeit billigst bei

V1«Uollb»r1ou fsriixt 6.v .r»i»«r.

^reücenpfsra-
^ Leise

<U« delte 1>lIienmUck - Sette
für rsrte . velkc ttaut und blen¬
den«» lckünen leint 5tür»«50 ftz.
ferner mscbt „Dsda - Lream"
rote un«» lprülle bisut velb unri
lsinmetvelcb. lube 50 ?fg. bet

H». HV. , Lanka HBlUl«,
H L»nx kl en Kel's ökeicki- Lllöst.
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